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Ebenso wird oft übertriebenes Übermaß bei der Höhe der grün ver-
kauften Brennholzbeigen verlangt, weshalb auch hier eine einheitliche
Vorschrift am Platze wäre.

Beide Arten von Übermaß verursachen ein Manko in der Buchung
gegenüber der wirklich produzierten Masse, sie können sowenig ganz ver-
mieden werden als die Spähne, allein man soll sie auf das absolut Not-
wendige beschränken und sich zeigenden Übelständen abhelfen.

Auch bei der Buchung von Latten und Brennholz, d. h. von Sor-
timenten, die nicht direkt als feste Masse gemessen und berechnet, sondern
in Stücken resp. Schichtmaß aufgenommen und dann reduziert werden,
kommen bedeutende Ungleichheiten vor. Im Interesse der erhöhten Ver-
glcichbarkeit und vermehrten Genauigkeit überhaupt, sollten bestimmte
Reduktionsfaktvren vereinbart und einheitlich durchgeführt werden.

Eine Forststatistik, wie sie geplant wird, verliert sehr viel an Wert,
wenn wir keine einheitlichen Meßverfahren und Reduktionsfaktvren haben.

Einheitliche Zahlungsbedingungen lassen sich wohl sehr schwer

aufstellen und durchführen, und sie haben auch nicht denselben Wert, wie
die Normen für Messung und Klassifikation.

Die Normen des H. I. V. enthalten auch noch Irrtümer in den

Definitionen von Fehlern und Mängeln, auf die hier jedoch der Kürze
der Zeit wegen nicht eingetreten werden kann.

Mit diesen Erörterungen glaube ich nieine gedruckt verteilten Thesen
ausreichend begründet zu haben und ergänze sie nur noch durch einen

Schlnßantrag:
Der schweiz. Forstverein möchte die Einführung von Normen für

die Messung und Klassifikation gründlich durchberaten und dann eine

Spezialkommissivn oder das durch zweckentsprechenden Zuzug zu erwei-
ternde ständige Komitee beauftragen, auf Grund der heutigen Diskussion
mit dem schweiz. Holzindustrieverein Fühlung zu suchen behufs Heraus-
gäbe von allgemein durchzuführenden Normen."
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6è§cdlimblâttenge fiagebucve.

Südwestlich des Bahnhofs von Aarau, nur durch die Straße vom
Bahngeleise getrennt, steht auf dem Steinhauerplatz der Firma „Gervdetti
Söhne" eine durch ihre äußere Schönheit jedem aufmerksamen Vorüber-
gehenden auffallende geschlitztblätterige Hainbuche, OsrMns betulus vsr-
Weiss. Lit. Mächtig wölbt sich die wunderbar regelmäßig entwickelte Krone.
Dicht gedrängt stehen die Äste und entziehen den Stamm völlig dem
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Blick. Der schöne Baum, offenbar von Jugend an frei gestanden, sendet

die Äste in mächtigem Kreise rings bis an den Boden hinunter.
Der 1 m über Boden, 30 om Durchmesser haltende Stamm, teilt

sich schon bei 1,30 m Höhe. Vier Hanptäste streben von da an auf-
tvärts, weichen aber bald in regelmäßigen Bogen nach außen hin ab,
eine Fläche von rund 110 überschirmend. Die ganze Baumhöhe be-

trägt 15 m. Die geschlitzten, dem Baum ein fremdländisches Aussehen
verleihenden Blät-
ter, sind zirka 8 em

lang und im Ma-
ximum 2,5 ein breit,
auf der Oberseite
dunkler grün, et-

was glänzend, ver-
hältnismäßig eben

und tief zahnartig
eingeschnitten.

Über das Alter
des Baunies konnte
leider nichts ge-
uaues festgestellt
werden. Der frü-
here Besitzer des

Gutes, ein vor
einigen Jahren im
Alter von 99 Iah-
reu verstorbener
Mann, soll behaup-
tet haben, er könne

sich nicht erinnern,
Zweig der gkschlitztbMterige» Hagebuche. Baum je klei-

ner gekannt zu
haben. Dem widerspricht aber völlig die Tatsache, daß die lctztjährigen
Triebe an der Peripherie des Baumes zwischen 5 ein und 12 em Länge
schwankten. Wir dürfen Wohl annehmen, das Alter des Baumes betrage
120 bis 150 Jahre.

Leider geht es hier wie noch an so vielen Orten. Wo jetzt die

Marmorsteine ihrer Verarbeitung harrend liegen, war früher ein Präch-

tiger Garten mit schönen Baumgruppen. Letztere sind nun, bis auf
unsere Hainbuche, einige alte Föhren und ein Paar Ziersträucher ver-
schwunden. Im verflossenen Jahr ist in unmittelbarer Nähe des ehr-
würdigen Baumes ein Haus errichtet worden. Bei der nächsten Ver-
größerung der Arbeitsräume der Herren Gerodetti wird wahrscheinlich
auch die alte Hainbuche den industriellen Bedürfnissen weichen müssen. H. 8.
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Geschlitztblättrige Hagebuche in Aarau.
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